
Hamburger Unterrichtsmodelle zum KMK-Orientierungsrahmen Globale Entwicklung 

Hamburg

Hunger durch Wohlstand?

Unterrichtsprojekt ab Klasse 9/10

Globales Lernen
Nr. 2 /Mai 2010

Die Folgen von Biosprit, 
Fleischkonsum und Klimawandel 
für die Welternährung





�

Hinweise zur Unterrichtsreihe Globales Lernen ..................................................................................... 2

Impressum .................................................................................................................................................. 4

Vorwort ....................................................................................................................................................... 5

Leitbild 
	 Nachhaltige Entwicklung....................................................................................................................... 6

Kompetenzen (K) ....................................................................................................................................... 7

Unterrichtliche Umsetzung
	 Planungsskizze....................................................................................................................................... 8

Lehrerbegleitmaterial (L)
	 L1 ...........................................................................................................................................................14

Hinweise zur Nutzung der Materialien (M)
	 L2 .......................................................................................................................................................... 22

Schüler-Selbsteinschätzung
	 M1 ......................................................................................................................................................... 28

Bewertungsbogen
	 M2 Beobachten und Bewerten ........................................................................................................... 29

Arbeitsblätter
	 M3 Was ist Hunger?............................................................................................................................. 30
	 M4 Wie viele Menschen hungern?..................................................................................................... 31
	 M5 Das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung................................................................................. 32
	 M6 Führt die Produktion von Bio-Energie zu Hunger?..................................................................... 33
	 M7 „Fleischesser sind Mörder“.......................................................................................................... 34
	 M8 Hunger durch Klimawandel?........................................................................................................ 35
	 M9 Warum nimmt der Hunger zu?..................................................................................................... 36
	 M10 Das Recht auf Nahrung............................................................................................................... 37 
	 M11 Rollenspiel „Bioenergien“........................................................................................................... 38
	 M12 Rollenspiel „Fleischkonsum“...................................................................................................... 39
	 M13 Rollenspiel „Klimawandel“......................................................................................................... 40
	 M14 Bewertungsbogen für Rollenspiele............................................................................................ 41
	 M15 Wo man sich politisch engagieren könnte................................................................................. 42
	 M16 Wie man sich persönlich engagieren könnte............................................................................ 43
	 M17 Leitfaden zur Abschlusspräsentation und Auswertung der Ergebnisse.................................. 44
	 M18 Hunger durch Wohlstand? – Test................................................................................................ 45
	          Welthunger-Index 2009 nach Schweregrad.............................................................................. 46

Medien 
	 Materialien und Medien auf der DVD................................................................................................. 47

Inhalt

Hunger durch Wohlstand?

Hunger durch Bioenergien? Hunger durch Fleischkonsum? Hunger durch Klimawandel?



�

Impressum
Freie und Hansestadt Hamburg
Behörde für Schule und Berufsbildung
Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
Felix-Dahn-Straße 3, 20357 Hamburg
www.li-hamburg.de

Autor: Georg Krämer, Welthaus Bielefeld
Redaktion: Jörg-Robert Schreiber (Leitung), Kurt Edler, Dr. Marcus Schawe
Layout: Ulrike Bohl, KommunikationsDesign

Bildnachweis: S. 1 (C)iStockphoto.com/ricardoazoury; africa – Fotoalia.com; S. 3 ECHO EU;  
Stephen Finn – Fotoalia.com; Barbara Eckholdt/pixelio.de; Ronald Hudsun – Fotoalia.com;  
S. 5 foodwatch – schleyer; S. 9 Hartmut910/pixelio.de; S. 10 bobby metzger/pixelio.de; S. 11 Templer
meister/pixelio.de, S. 12 dieter haugk/pixelio.de, S. 13 Momo111/pixelio.de; S. 14 ECHO EU,  
S. 16 Stephen Finn – Fotoalia.com; Andreas Morlok/pixelio.de; S. 17 veliomobil/pixelio.de;  
S. 18 Gregor Louisodor, Umweltstiftung 2008; S. 19 Barbara Eckholdt/pixelio.de; S. 22 Pittoresk/ 
pixelio.de; S. 23 und 26 ECHO EU; S. 27 Meltem MM/pixelio.de; S. 28 Don Bosco Jugend;  
S. 30 ECHO EU; S. 33 Sophia Winters – Fotoalia.com; S. 34 Walger; S. 38  TOM ANG – Fotoalia.com; 
S. 39 Thomas-Max-Müller/pixelio.de; S. 40 photocase/fanny 18; S. 41 Rainer Sturm/pixelio.de;  
S. 42 ÖRK; S. 43 Cl. Hattum/pixelio.de; S. 44 AngelaL/pixelio.de; S. 45 Stephanie Hofschlaeger/ 
pixelio.de (Quellen mehrfach verwendeter Bilder werden i.d.R. nur für die erste Seite ihrer 
Verwendung benannt.)

Auflage: 2.200
Gedruckt auf Impact Climate Paper (klimaneutral hergestellt aus 100% Altpapier)  
im Trockenoffsetdruckverfahren ohne Wasser, Chemikalien und Isopropylalkohol im  
Herstellungsprozess.

© Hamburg, Mai 2010

In Kooperation mit: - Agrar Koordination (www.agrarkoordination.de)
                                  - EZEF – Evangelisches Zentrum für Entwicklungsbezogene Filmarbeit  
                                    (www.ezef.de) 

Gefördert von: 	

Diese Publikation der Reihe „Globales Lernen“ wird ermöglicht durch die freundliche Unter
stützung der Hamburger Gesellschaft zur Förderung der Demokratie und des Völkerrechts e.V. 
Diese Stiftung hat sich den in der Charta der Vereinten Nationen formulierten Zielen und 
Regeln verpflichtet und setzt sich dafür ein, das gesellschaftliche Bewusstsein für die drängenden 
Fragen der globalen Friedenssicherung zu schärfen. Mit Instrumenten der Mediengesellschaft, 
wissenschaftlichen und politischen Veranstaltungen sowie Forschungsvorhaben präsentiert der 
Verein Lösungsansätze für akute Konflikte. Er ist ein Zusammenschluss gleich gesinnter 
Hamburger Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Medien und wurde im 
Februar 2004 vom Hamburger Reeder Peter Krämer gegründet.
www.voelkerrecht-hamburg.de

Zur Fotokopie für den unterrichtlichen Einsatz freigegeben.

aus Mitteln des  
Bundesministeriums für  
wirtschaftliche Zusammenarbeit  
und Entwicklung (BMZ)



�

Vorwort

Dr. Thilo Bode

Wenn wir  
an tiefgrünen 
Maisfeldern  
oder sonnen
gelben Raps
feldern vorbei  
fahren, sollten  
wir uns von 
dieser Idylle  
nicht täuschen 
lassen.

Hunger durch Wohlstand?

Obwohl die Welt in den letzten 20 Jahren immer reicher geworden ist, haben eine von 
insgesamt sieben Milliarden Menschen derzeit nichts oder zu wenig zu essen. 

Der Hunger hat viele Ursachen – und sie alle sind menschengemacht. Also können 
wir auch den Hunger besiegen, wenn wir die richtigen Maßnahmen ergreifen. Weit über 
die Hälfte aller Hungernden in den Entwicklungsländern sind Kleinbauern. Paradoxer­
weise also jene, von denen man glaubt, dass sie ausreichend Nahrungsmittel produ­
zieren könnten. Doch die Regierungen zahlen ihnen keine fairen Preise für ihre 

Produkte, unterstützen sie nicht beim Aufbau einer Infrastruktur (Bewäs­
serung, Saatgut) und unsere billigen, subventionierten Agrarprodukte 
aus den Industrieländern bedrohen ihre Existenz zusätzlich. In Ghana, 
Westafrika, kostet ein aus der EU importiertes Hühnchen weniger als 
eines von lokalen Bauern.

60 Prozent der Agrarfläche in Europa wird für die Tierhaltung genutzt. 
Wenn wir an tiefgrünen Maisfeldern oder sonnengelben Rapsfeldern 
vorbei fahren, sollten wir uns von dieser Idylle nicht täuschen lassen. 
Diese Pflanzen dienen nicht überwiegend der Ernährung von Menschen, 
sie sind als Futter für die Tiere gedacht. Auch unsere intensive Tierhaltung 
bedroht die Landwirtschaft in der 3. Welt. Die Tierhaltung verursacht 
große Mengen an Treibhausgasen. Unser exzessiv hoher Fleischkonsum 
führt deshalb zu Klimaveränderungen, die vor allem die Entwicklungs­
länder treffen werden. Dürren und Überschwemmungen werden dort 
die Agrarproduktion negativ beeinflussen. 

Doch alle erforderlichen Maßnahmen seitens der Wohlstandslän- 
der – fairer Handel, die Senkung des Treibhausgasausstoßes in der 

Landwirtschaft, der Verzicht auf Biotreibstoff, die Reduktion des Fleischkonsums – 
greifen nicht, wenn nicht auch die Regierungen der armen Länder endlich aufhören, 
ihre Landwirtschaft sträflich zu vernachlässigen. Die Politik ist also gefragt – sowohl 
im Norden als auch im Süden. Dies soll nicht heißen, dass der Einzelne keine 
Verantwortung übernehmen kann, indem er seinen 
Fleischkonsum einschränkt oder häufiger auf das Auto 
verzichtet. Dennoch wird Freiwilligkeit allein nicht aus­
reichen. Die Politik muss Grenzen setzen, und diese 
Grenzen müssen wir in den reichen Ländern aus globaler 
Verantwortung akzeptieren.  

Dr. Thilo Bode, 
Geschäftsführer „foodwatch e.V.“

 Die Politik  
muss Grenzen 

setzen, und  
diese Grenzen 

müssen wir  
in den reichen 

Ländern aus 
globaler 

Verantwortung 
akzeptieren.
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Globales Lernen versteht sich als wesentlicher Teil einer Bildung für nachhaltige Entwicklung. Das Leitbild nachhaltiger 
Entwicklung bietet die Möglichkeit, komplexe Entwicklungen aus den beteiligten Perspektiven zu analysieren und zu 
beurteilen. Das ist auf allen Handlungsebenen möglich – von der individuellen bis zur globalen. Das Leitbild ist ein um-
fassender Bezugsrahmen, der die Analyse und Urteilsfindung strukturiert, aber Bewertungen nicht vorbestimmt.

Das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung
als Bezugssystem für Analyse und Bewertung

Das Leitbild der  
nachhaltigen Entwicklung

wurde in den letzten zwei Jahr
zehnten von der internationalen 
Staatengemeinschaft entwickelt.
Es ermöglicht eine grundsätzliche 
Orientierung im Spannungsfeld  
von Umwelt und Entwicklung. 
Es umfasst alle Handlungsfelder,  
bezieht internationale Verein
barungen zu den Menschen- 
rechten ein und berücksichtigt 
unterschiedliche kulturelle 
Perspektiven.

Es verbindet die Zieldimensionen
 
•	soziale Gerechtigkeit 
•	wirtschaftliche Leistungsfähigkeit
•	ökologische Verträglichkeit
•	demokratische Politikgestaltung

vor dem Hintergrund der  
kulturellen Vielfalt.
 
Es verknüpft die Forderung nach 
Gerechtigkeit zwischen den  
heute lebenden Menschen mit  
der Gerechtigkeit gegenüber  
nachkommenden Generationen.

Nachhaltig oder zukunftsfähig  
ist eine Entwicklung, die Umwelt, 
Wirtschaft und Soziales als  
gleichermaßen wichtige aufein
ander abzustimmende Hand
lungsfelder begreift, in denen 
Betroffene und Akteure demo
kratische Möglichkeiten der Mit
gestaltung erhalten.

Leitfragen zur Analyse, Beurteilung und Gestaltung von Entwicklung

1.	 Welche der vier Entwicklungsdimensionen sind wie beteiligt  
	 (Interessen und Betroffene)? 

2.	 In welchem Konflikt zueinander stehen die Maßnahmen/ 
	 Prozesse, und wie könnten sie sich sinnvoll ergänzen? 

3.	Welche Folgen bestehen weltweit für heute lebende Menschen  
	 und für die Zukunft? 

4.	Welche Strategien werden zur Erreichung der Ziele eingesetzt,  
	 und wie sollten sie im Sinne der Nachhaltigkeit verändert werden? 

5.	Welche kulturellen Sichtweisen beeinflussen den  
	 Entwicklungsprozess, und wie lassen sie sich mit dem Ziel  
	 nachhaltiger Entwicklung verbinden?

   
   

   

Gerechtig
keit zwischen den Generationen

         Gerechtigkeit weltweit

soziale  
Gerechtigkeit

Politik

Wirtschaft

Kultur

Soziales

ökologische 
Verträglichkeit

wirtschaftliche 
Leistungsfähigkeit

demokratische 
Politikgestaltung

Umwelt
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Kernkompetenzen 
(vgl. KMK-Orientierungsrahmen Globale Entwicklung)

Spezifische Kompetenzen 
(themenbezogen)

er
k
en

n
en

K1 Analyse des globalen Wandels
Die Schülerinnen und Schüler können Globalisie
rungs- und Entwicklungsprozesse mit Hilfe des 
Leitbilds der nachhaltigen Entwicklung analysieren.

K1.1 Die Schülerinnen und Schüler können die 
Verschlechterung der Ernährungslage in einigen  
Teilen der Welt mit Hilfe des Leitbilds der nach
haltigen Entwicklung analysieren und in wichtigen 
Grundzügen beschreiben.
 
K1.2 Sie können diesen Trend zu anderen  
globalen Veränderungen und zu Entwicklungen  
in ihrer Lebenswelt in Beziehung setzen.

K2 Unterscheidung gesellschaftlicher 
Handlungsebenen
Die Schülerinnen und Schüler können gesellschaft-
liche Handlungsebenen vom Individuum bis  
zur Weltebene in ihrer jeweiligen Funktion für 
Entwicklungsprozesse erkennen.

K2.1 Sie können einzelne Faktoren der Verschlech
terung der Ernährungslage benennen und sie  
den lokalen/nationalen Rahmenbedingungen einer
seits und der internationalen Agrar- und Entwick
lungspolitik andererseits zuordnen.  

b
ew

er
te

n

K3 Kritische Reflexion und Stellungnahme
Die Schülerinnen und Schüler können durch kritische 
Reflexion zu Globalisierungs- und Entwicklungs- 
fragen Stellung beziehen und sich dabei an den 
Menschenrechten orientieren.

K3.1 Sie können die in den verschiedenen Regionen 
unterschiedliche Entwicklung der Welternährung 
unter Bezugnahme auf das Menschenrecht auf Nah
rung kritisch kommentieren.

K4 Beurteilen von Entwicklungsmaßnahmen
Die Schülerinnen und Schüler können Ansätze zur 
Beurteilung von Entwicklungsmaßnahmen unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher Interessen und 
Rahmenbedingungen erarbeiten und zu eigen
ständigen Bewertungen kommen.

K4.1 Sie können politische Maßnahmen (wie eine 
Ausweitung der Bioenergie-Nachfrage oder die 
Förderung der Viehwirtschaft) auf ihre Auswirkungen 
hinsichtlich der Ernährungssicherheit kritisch hinter
fragen.

h
an

d
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n

K5 Partizipation und Mitgestaltung
Die Schülerinnen und Schüler sind fähig und auf  
Grund ihrer mündigen Entscheidung bereit, Ziele der 
nachhaltigen Entwicklung im privaten, schulischen  
und beruflichen Bereich zu verfolgen und sich an ihrer 
Umsetzung auf gesellschaftlicher und politischer  
Ebene zu beteiligen.

K5.1 Sie können sich zum Grad ihrer Bereitschaft  
äußern, sinnvolle politische Forderungen der Ernäh
rungssicherheit an wichtige Akteure (Regierungen der 
Entwicklungsländer, Bundesregierung, EU) zu stellen. 

K5.2 Sie können ihr Konsumverhalten (z.B. Fleisch
konsum, Energieverbrauch) bezüglich seiner globalen 
Auswirkungen reflektieren und nachhaltige Konsum
formen für sich entwickeln.

Kompetenzen (K)
die durch das Unterrichtsprojekt entwickelt und gestärkt werden

Kompetenzen sind „die bei Individuen verfügbaren oder von ihnen  
erlernbaren, kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten, bestimmte Problem zu lösen, 

sowie die damit verbundenen motivationalen, volitionalen und sozialen Bereit­
schaften und Fähigkeiten, um Problemlösungen in variablen Situationen erfolgreich 

und verantwortungsvoll nutzen zu können.“ (Weinert 2001, S.271 f.)
“„
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Unterrichtliche Umsetzung (Planungsskizze)

Kompetenzen Themen/Inhalte Schüleraktivität Didaktische Hinweise

Phase 1: Annäherung und Einstieg

Die Einstiegsphase soll die Schüler möglichst ein-
drucksvoll – aus der Perspektive der Betroffenen – 
mit den Folgen von Biosprit/Fleischkonsum/ 
Klimawandel für die Welternährung konfrontieren. 
Die Komplexität der Thematik – v.a. der Bezug  
zur eigenen Lebenswelt – soll ansatzweise sichtbar, 
aber noch nicht näher untersucht werden. 

Die Schüler sehen entweder zusammen einen 
Film(ausschnitt) oder sichten selbst Filmmaterial zur 
Ernährungskrise, das über Youtube zur Verfügung 
gestellt wird.
Diese Eindrücke sind zusammen mit dem Vorwort  
(S. 5) Grundlage des Einstiegsgesprächs, das sich 
auf zwei Fragen konzentriert:
• Um welches Problem geht es?
• Was hat es mit uns zu tun?

Auf der beigefügten DVD befinden sich Filme, die 
gut für den Einstieg genutzt werden können – ins-
besondere:
„Haiti: Warum die Menschen Erde essen“ (Welt
spiegel).
Zum Einsatz öffentlich-rechtlicher Mediatheken 
und von YouTube siehe „Didaktisches Konzept“. 

Phase 2: Zielbestimmung

„Was kann und weiß ich schon in diesem Themen
feld?“ ist eine Frage, die sich Schülerinnen und 
Schüler zu Beginn der Unterrichtsreihe stellen sollen. 
Die hierbei festgestellten Fähigkeiten und Defizite 
sind gleichzeitig eine Orientierung dafür, was jeder 
in dieser Einheit an neuen Kompetenzen erwerben 
soll oder will.

Einzelarbeit: 
Die Schüler ermitteln (ansatzweise) für sich selbst  
mit Hilfe des Schülereinstiegsblatts (  M1 ) ihre eige-
nen Kenntnisse und Fähigkeiten im Themenfeld. 
(Das gleiche Blatt wird am Ende der Unterrichtsein
heit noch einmal herangezogen, weshalb es sinn-
voll sein kann, die ausgefüllten Blätter bis zum Ende 
zentral zu verwahren.)

Austausch in der Gesamtgruppe:
Beim (zwanglosen) Austausch über die Ergebnisse  
sollen die Schüler sich den Fragen stellen: 
•	 Betrifft das Thema auch mich?
•	 Was will ich lernen? 
Sie sollen möglichst angeben, welches Problem oder 
welche Frage sie in diesem Themenfeld interessiert.

In dieser Phase sollte über die Leistungsbewertung 
gesprochen werden (vgl. Beobachtungs- und Be
wertungsbogen  M2  und die Hinweise in L2, S. 22).  
Die Selbsteinschätzung ihrer bereits vorhandenen 
Kompetenzen soll den Schülern helfen, eine Stand
ortbestimmung vorzunehmen und gleichzeitig der 
Lehrerin bzw. dem Lehrer eine erste Einschätzung 
der Lernausgangslage ermöglichen. Es ist wichtig, 
den Sinn dieser Selbsteinschätzung deutlich zu ma-
chen und zu versichern, dass die Ergebnisse auf 
Wunsch nicht mitgeteilt werden müssen und auf 
keinen Fall bei der abschließenden Leistungsbewer
tung eine Rolle spielen. Hier sollte auch erläutert 
werden, dass die in  M1  formulierten Kompetenzen 
im Laufe dieser Unterrichtseinheit erworben werden 
können.

Phase 3 – 4: Aufgabenklärung und Aufgabenbearbeitung

A. Die Welternährungssituation heute

K1.1 Die Schülerinnen und Schüler können die 
Verschlechterung der Ernährungslage in einigen 
Teilen der Welt mit Hilfe des Leitbilds der nach
haltigen Entwicklung analysieren und in wichtigen 
Grundzügen beschreiben.

Die absolute Zahl der Hungernden nimmt wieder 
zu, obwohl die Armut insgesamt auf der Welt zu-
rückgegangen ist. Der relative Anteil der Hungern
den an der Gesamtbevölkerung stagniert in 
Schwarzafrika, während er in Asien und Latein
amerika rückläufig ist.
Die Ernährungssituation der Armen ist durch den 
drastischen Anstieg der Nahrungsmittelpreise  
seit 2007 schwieriger geworden und wurde durch 
die weltweite Finanz- und Wirtschaftskrise ver-
schärft. Das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung 
kann verdeutlichen, dass die Nahrungsmittelkrise 
auch eine ethische Herausforderung ist, die unsere 
Zukunftsfähigkeit bedroht.

Recherche in Kleingruppen:
Kleingruppen recherchieren selbstständig 
Statistiken und Fakten über den Hunger: gezielte 
Internetrecherche oder auch Analyse der Bericht
erstattung in einer bestimmten Zeitung innerhalb 
einer bestimmten Periode. Die Gruppen sollten sich 
dabei auf Beispielländer/-regionen konzentrieren. Es 
geht nicht nur um statistische Zahlen, sondern auch 
um erste Beschreibungen von Ursachen und 
Auswirkungen.

 M3  ermöglicht einen schnellen Zugriff auf 
Definitionen von Hunger/Unterernährung/Mangel
ernährung. 

 M4  bietet statistische Angaben zum Thema und die 
Möglichkeit, sich mit den Tücken des Lesens solcher 
Daten auseinander zu setzen.

 M5  führt in die Grundzüge des Leitbilds der nachhal-
tigen Entwicklung ein und macht an einem konkreten 
Beispiel deutlich, wie das Leitbild zur Bewertung von 
Entwicklungsprozessen herangezogen werden kann.

Ergebnisbesprechung in der Gesamtgruppe.

Die Schüler bilden Kleingruppen, die während der 
gesamten Unterrichtseinheit bestehen bleiben soll
ten. Benötigt werden drei Kleingruppen, die bei 
großen Klassen auch doppelt besetzt werden kön-
nen. Sie organisieren eigenverantwortlich ihren 
Rechercheprozess. Eine präzise gemeinsame schrift-
liche Formulierung der Rechercheaufgabe ist wich-
tig. Falls der Zugang zu informativen Websites nicht 
selbst gefunden wird, können Hinweise (siehe L1) 
gegeben werden.

 M3  kann Gruppen/Schülern an die Hand gegeben 
werden, die schnell vorankommen und in der Lage 
sind, mit differenzierter Begrifflichkeit zu arbeiten. 
 
Die Überprüfung der Kompetenz im Umgang mit 
Statistiken kann mit Hilfe von  M4  noch durch wei-
tere eigene Aussagen der Schüler auf der Grund
lage der statistischen Angaben dieser Materialien 
ergänzt werden.

Leistungsstarken Gruppen bzw. Schülern sollte 
über die Bearbeitung der Aufgaben von  M5  hinaus 
die Anwendung des Leitbilds der nachhaltigen 
Entwicklung auf eigene Recherche-Beispiele nahe 
gelegt werden.

Die Unterrichts
einheit folgt 

den sieben Lernpha
sen, die im „Didak
tischen Konzept“ der 
Reihe „Globales 
Lernen“ beschrie-
ben werden. Für die 
Projektphasen 3 – 4 
werden drei Kern
fragen vorgeschla-
gen: 
1. Hunger durch 

Bioenergien? 
2. Hunger durch 

Fleischkonsum? 
3. Hunger durch 

Klimawandel? 
Die Bearbeitung die-
ser Themenschwer
punkte erfolgt durch 
Projektarbeit in 
Kleingruppen, die 
durch (die farbig 
unterlegten) indivi
duellen bzw. ge- 
meinsamen Arbeits- 
phasen ergänzt 
wird. Abwandlungen 
durch die Lerngrup
pe sind nicht nur 
möglich, sondern im 
Sinne eines selbst-
bestimmten Lernpro
zesses erwünscht.
Für alle Phasen des 
Projekts werden 
20 – 25 Unterrichts
stunden benötigt.  
Es sind natürlich 
auch kürzere Einhei
ten möglich.

!
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Kompetenzen Themen/Inhalte Schüleraktivität Didaktische Hinweise

Phase 1: Annäherung und Einstieg

Die Einstiegsphase soll die Schüler möglichst ein-
drucksvoll – aus der Perspektive der Betroffenen – 
mit den Folgen von Biosprit/Fleischkonsum/ 
Klimawandel für die Welternährung konfrontieren. 
Die Komplexität der Thematik – v.a. der Bezug  
zur eigenen Lebenswelt – soll ansatzweise sichtbar, 
aber noch nicht näher untersucht werden. 

Die Schüler sehen entweder zusammen einen 
Film(ausschnitt) oder sichten selbst Filmmaterial zur 
Ernährungskrise, das über Youtube zur Verfügung 
gestellt wird.
Diese Eindrücke sind zusammen mit dem Vorwort  
(S. 5) Grundlage des Einstiegsgesprächs, das sich 
auf zwei Fragen konzentriert:
• Um welches Problem geht es?
• Was hat es mit uns zu tun?

Auf der beigefügten DVD befinden sich Filme, die 
gut für den Einstieg genutzt werden können – ins-
besondere:
„Haiti: Warum die Menschen Erde essen“ (Welt
spiegel).
Zum Einsatz öffentlich-rechtlicher Mediatheken 
und von YouTube siehe „Didaktisches Konzept“. 

Phase 2: Zielbestimmung

„Was kann und weiß ich schon in diesem Themen
feld?“ ist eine Frage, die sich Schülerinnen und 
Schüler zu Beginn der Unterrichtsreihe stellen sollen. 
Die hierbei festgestellten Fähigkeiten und Defizite 
sind gleichzeitig eine Orientierung dafür, was jeder 
in dieser Einheit an neuen Kompetenzen erwerben 
soll oder will.

Einzelarbeit: 
Die Schüler ermitteln (ansatzweise) für sich selbst  
mit Hilfe des Schülereinstiegsblatts (  M1 ) ihre eige-
nen Kenntnisse und Fähigkeiten im Themenfeld. 
(Das gleiche Blatt wird am Ende der Unterrichtsein
heit noch einmal herangezogen, weshalb es sinn-
voll sein kann, die ausgefüllten Blätter bis zum Ende 
zentral zu verwahren.)

Austausch in der Gesamtgruppe:
Beim (zwanglosen) Austausch über die Ergebnisse  
sollen die Schüler sich den Fragen stellen: 
•	 Betrifft das Thema auch mich?
•	 Was will ich lernen? 
Sie sollen möglichst angeben, welches Problem oder 
welche Frage sie in diesem Themenfeld interessiert.

In dieser Phase sollte über die Leistungsbewertung 
gesprochen werden (vgl. Beobachtungs- und Be
wertungsbogen  M2  und die Hinweise in L2, S. 22).  
Die Selbsteinschätzung ihrer bereits vorhandenen 
Kompetenzen soll den Schülern helfen, eine Stand
ortbestimmung vorzunehmen und gleichzeitig der 
Lehrerin bzw. dem Lehrer eine erste Einschätzung 
der Lernausgangslage ermöglichen. Es ist wichtig, 
den Sinn dieser Selbsteinschätzung deutlich zu ma-
chen und zu versichern, dass die Ergebnisse auf 
Wunsch nicht mitgeteilt werden müssen und auf 
keinen Fall bei der abschließenden Leistungsbewer
tung eine Rolle spielen. Hier sollte auch erläutert 
werden, dass die in  M1  formulierten Kompetenzen 
im Laufe dieser Unterrichtseinheit erworben werden 
können.

Phase 3 – 4: Aufgabenklärung und Aufgabenbearbeitung

A. Die Welternährungssituation heute

K1.1 Die Schülerinnen und Schüler können die 
Verschlechterung der Ernährungslage in einigen 
Teilen der Welt mit Hilfe des Leitbilds der nach
haltigen Entwicklung analysieren und in wichtigen 
Grundzügen beschreiben.

Die absolute Zahl der Hungernden nimmt wieder 
zu, obwohl die Armut insgesamt auf der Welt zu-
rückgegangen ist. Der relative Anteil der Hungern
den an der Gesamtbevölkerung stagniert in 
Schwarzafrika, während er in Asien und Latein
amerika rückläufig ist.
Die Ernährungssituation der Armen ist durch den 
drastischen Anstieg der Nahrungsmittelpreise  
seit 2007 schwieriger geworden und wurde durch 
die weltweite Finanz- und Wirtschaftskrise ver-
schärft. Das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung 
kann verdeutlichen, dass die Nahrungsmittelkrise 
auch eine ethische Herausforderung ist, die unsere 
Zukunftsfähigkeit bedroht.

Recherche in Kleingruppen:
Kleingruppen recherchieren selbstständig 
Statistiken und Fakten über den Hunger: gezielte 
Internetrecherche oder auch Analyse der Bericht
erstattung in einer bestimmten Zeitung innerhalb 
einer bestimmten Periode. Die Gruppen sollten sich 
dabei auf Beispielländer/-regionen konzentrieren. Es 
geht nicht nur um statistische Zahlen, sondern auch 
um erste Beschreibungen von Ursachen und 
Auswirkungen.

 M3  ermöglicht einen schnellen Zugriff auf 
Definitionen von Hunger/Unterernährung/Mangel
ernährung. 

 M4  bietet statistische Angaben zum Thema und die 
Möglichkeit, sich mit den Tücken des Lesens solcher 
Daten auseinander zu setzen.

 M5  führt in die Grundzüge des Leitbilds der nachhal-
tigen Entwicklung ein und macht an einem konkreten 
Beispiel deutlich, wie das Leitbild zur Bewertung von 
Entwicklungsprozessen herangezogen werden kann.

Ergebnisbesprechung in der Gesamtgruppe.

Die Schüler bilden Kleingruppen, die während der 
gesamten Unterrichtseinheit bestehen bleiben soll
ten. Benötigt werden drei Kleingruppen, die bei 
großen Klassen auch doppelt besetzt werden kön-
nen. Sie organisieren eigenverantwortlich ihren 
Rechercheprozess. Eine präzise gemeinsame schrift-
liche Formulierung der Rechercheaufgabe ist wich-
tig. Falls der Zugang zu informativen Websites nicht 
selbst gefunden wird, können Hinweise (siehe L1) 
gegeben werden.

 M3  kann Gruppen/Schülern an die Hand gegeben 
werden, die schnell vorankommen und in der Lage 
sind, mit differenzierter Begrifflichkeit zu arbeiten. 
 
Die Überprüfung der Kompetenz im Umgang mit 
Statistiken kann mit Hilfe von  M4  noch durch wei-
tere eigene Aussagen der Schüler auf der Grund
lage der statistischen Angaben dieser Materialien 
ergänzt werden.

Leistungsstarken Gruppen bzw. Schülern sollte 
über die Bearbeitung der Aufgaben von  M5  hinaus 
die Anwendung des Leitbilds der nachhaltigen 
Entwicklung auf eigene Recherche-Beispiele nahe 
gelegt werden.
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Kompetenzen Themen/Inhalte Schüleraktivität Didaktische Hinweise

B. Biosprit – Fleischkonsum – Klimawandel – Gründe für die Zunahme         des Hungers

K1.2 Die Schülerinnen und Schüler können die 
Verschlechterung der Ernährungslage zu anderen 
globalen Veränderungen und zu Entwicklungen  
in ihrer Lebenswelt in Beziehung setzen.

Drei Faktoren werden – neben den komplexen 
Auswirkungen weltwirtschaftlicher Krisen auf arme 
Bevölkerungsgruppen – immer wieder mit dem 
zunehmenden Hunger in Verbindung gebracht:
•	 Der forcierte Anbau von Bioenergiepflanzen hat 

zur Angebotsverknappung bei Nahrungsgetreide  
und zu dessen Preissteigerungen beigetragen.

•	 Die Nachfrage nach Fleisch und anderen tieri
schen Produkten (vor allem in China und Indien) 
hat stark zugenommen und den Markt für 
Getreide weiter verengt.

•	 Eine Verringerung des landwirtschaftlichen 
Potenzials in vielen Tropenländern als Folge des 
Klimawandels ist schon jetzt absehbar.

Kleingruppen entscheiden sich für eine der folgen
den Leitfragen und recherchieren dazu:
• Hunger durch Bioenergien?
• Hunger durch Fleischkonsum?
• Hunger durch Klimawandel?
Sie besprechen ihre Ergebnisse und stellen ihre 
Antwort auf Postern/Folien dar. 

Die Kleingruppen erhalten für ihre Aufgabe (als Ange
bot) ein entsprechendes Arbeitsblatt (  M6  ,  M7  ,  M8  ), 
das zu einer vertieften Beschäftigung mit der Leit
frage veranlassen soll. (Hinweise zum Einsatz der 
Arbeitsblätter siehe L2, S. 22)

Präsentation und Besprechung der Ergebnisse in 
der Gesamtgruppe, wobei sowohl die erarbeiteten 
Poster/Folien als auch Ergebnisse von Aufgaben  
der Arbeitsblätter zur Sprache kommen. 

Den Kleingruppen muss für ihre selbstständige 
Arbeit ausreichend Zeit zur Verfügung gestellt wer-
den.
Filmmaterial zum (motivierenden) Einstieg ist auf 
der beiliegenden DVD oder im Internet zu finden 
(Youtube und andere Video-Sites).
Angesichts der vielen für die Zunahme des Hungers 
verantwortlichen Faktoren soll hier bewusst eine 
Einschränkung auf die drei Themenbereiche erfol-
gen. Schüler, die andere Ursachen verfolgen wollen, 
sollten aber dazu ermutigt werden.
Es ist ausreichend, wenn hier erarbeitet wird, wie 
der Anbau von Bioenergie-Pflanzen, die Fleisch-
Nachfrage oder die Klimaänderungen auf die Er
nährungslage einwirken können, ohne die 
Komplexität der Kontroverse darüber vollständig 
dazustellen oder Länderanalysen zu betreiben.

K2.1 Die Schülerinnen und Schüler können einzel-
ne Faktoren der Verschlechterung der Ernährungs
lage benennen und sie den lokalen/nationalen 
Rahmenbedingungen einerseits und der internatio
nalen Agrar- und Entwicklungspolitik andererseits 
zuordnen.  

Weitere wichtige Faktoren für die Zunahme des 
Hungers sollten an dieser Stelle erkennbar werden. 
Dazu gehören u.a.:
•	 geringe Produktivität der Landwirtschaft  

(vor allem Afrika).
•	 schlechte Erzeugerpreise für die Nahrungsmittel 

produzierenden Bauern.
•	 Exportsubventionen der EU, die einheimische 

Märkte ruinieren (Fleisch, Milchprodukte).
•	 Vernachlässigung der Landwirtschaft durch die 

Entwicklungshilfe (4%) und die nationalen 
Regierungen.

Moderiertes Gespräch in der Gesamtgruppe:
„Warum nimmt der Hunger zu?“. Stichworte (jen-
seits von Biosprit, Fleischkonsum und Klimawandel) 
werden gesammelt und den politischen Ebenen 
(lokal/national und international) zugeordnet.

 M9  ermöglicht einen vorbereiteten Einstieg in 
dieses Gespräch durch Einzel- oder Partnerarbeit.

Für die Zuordnung der für das Anwachsen des 
Hungers verantwortlichen Faktoren zur lokalen/
nationalen und zur internationalen Entscheidungs
ebene und für die Ergründung ihrer Zusammen- 
hänge bietet sich das individuell vorbereitete Ge- 
spräch in der Gesamtgruppe an. Eine gemeinsam 
erarbeitete Visualisierung könnte das Ergebnis sein.

K3.1 Die Schülerinnen und Schüler können die 
widersprüchliche Entwicklung, die für viele zu  
mehr Wohlstand, aber auch bei anderen zu einer 
Zunahme des Hungers führt, unter Bezugnahme  
auf die Menschenrechte kritisch kommentieren.

Das Recht auf Nahrung der Menschen steht in 
zahlreichen Konflikten mit anderen, vor allem ökono
mischen Zielsetzungen. Weil die Ernährung nicht 
absolute Priorität hat, sind die Getreidepreise häufig 
durch Börsenspekulanten manipuliert und erschwe-
ren so den Zugang der Armen zu den dringend 
benötigten „Überlebensmitteln“. Hinzu kommt natio
nales und internationales Politikversagen, so dass  
der Ernährungskrise wenig entgegen gesetzt wird.

Die Schüler befassen sich einzeln oder in Partner
arbeit mit dem Recht auf Nahrung und verfassen 
kurze Protestschreiben, die auf die Verletzung dieses 
Rechts durch Börsenspekulanten, die internationale 
Entwicklungshilfe, Großgrundbesitzer, Regierungen 
der Entwicklungsländer oder die EU hinweisen 
(vgl.  M10 ).

Weil das Ansteigen der Getreidepreise ein ganz 
wesentlicher Grund für die Hungerkrise und  
das Ansteigen der Zahl der Hungernden ist, soll 
das Hauptaugenmerk auf diese Entwicklung  
gelegt werden (auch wenn weitere Faktoren für  
die Hungersituation in den einzelnen Ländern  
und unter bestimmten Bevölkerungsgruppen her
angezogen werden könnten).
Die Ergebnisse können in der Gesamtgruppe 
vorgelesen und für eine Veröffentlichung auf der 
Schulhomepage oder in einer Schülerzeitung  
(mit einem Vorspann, der auf das Unterrichts- 
projekt hinweist) veröffentlicht werden.

K4.1 Die Schülerinnen und Schüler können 
politische Maßnahmen (wie eine Ausweitung der 
Bioenergie-Nachfrage oder die Förderung der 
Viehwirtschaft) auf ihre Auswirkungen hinsichtlich 
der Ernährungssicherheit kritisch hinterfragen.

Beim Import von Biosprit soll nach dem Willen der 
Bundesregierung der „Vorrang für die Ernährung“ 
und die ökologische Nachhaltigkeit beachtet werden. 
Umstritten ist hierbei, ob eine solche Zielsetzung 
durch ein Import-Zertifikat erreicht werden kann. Die 
Landwirtschaftspolitik der EU soll nicht länger eine 
Überproduktion fördern und so Weltmärkte mit sub-
ventionierten Billigimporten verstopfen. In der Krise 
(z.B. Einbrechen der Milchpreise) setzt die Agrarlobby 
aber erneut Exportsubventionen gegen jede entwick-
lungspolitische Vernunft durch. Der Klimawandel 
wird mehr als alle bisher bekannten Ereignisse die 
Überlebenschancen von Menschen in den Entwick
lungsländern verringern. Eine drastische Umkehr  
der internationalen Politik in Richtung Klimaschutz 
war bisher damit dennoch nicht verbunden.

Fortsetzung Kleingruppenarbeit:

Rollenspiele zu den Themenbereichen
•	 Hunger durch Bioenergien?
•	 Hunger durch Fleischkonsum?
•	 Hunger durch Klimawandel?

Die Arbeitsblätter  M11  –  M13  machen Vorschläge, 
wie die kontroversen Positionen als Rollenspiel 
deutlich gemacht werden können. Dabei steht im 
Mittelpunkt, welche (politischen) Schlussfolge- 
rungen zu ziehen sind.

Vorführung der Rollenspiele in der Gesamtgruppe 
und Kommentierung mit Hilfe eines Bewertungs
bogens (  M14 ).

Die Aneignung von Kenntnissen in den drei The
menfeldern zielt ganz ausdrücklich nicht darauf  
ab, sich vorschnell eine feste Meinung zu bilden, 
sondern sich der kontroversen Für-und-Wider-
Argumente bewusst zu werden.
Wichtig ist hier, dass verstanden wird, worin  
die Zielkonflikte bestehen.

Der Bewertungsbogen  M14  sollte den Schülern 
schon vor Beginn der Arbeit an den Rollenspielen 
zur Verfügung gestellt werden.
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Kompetenzen Themen/Inhalte Schüleraktivität Didaktische Hinweise

B. Biosprit – Fleischkonsum – Klimawandel – Gründe für die Zunahme         des Hungers

K1.2 Die Schülerinnen und Schüler können die 
Verschlechterung der Ernährungslage zu anderen 
globalen Veränderungen und zu Entwicklungen  
in ihrer Lebenswelt in Beziehung setzen.

Drei Faktoren werden – neben den komplexen 
Auswirkungen weltwirtschaftlicher Krisen auf arme 
Bevölkerungsgruppen – immer wieder mit dem 
zunehmenden Hunger in Verbindung gebracht:
•	 Der forcierte Anbau von Bioenergiepflanzen hat 

zur Angebotsverknappung bei Nahrungsgetreide  
und zu dessen Preissteigerungen beigetragen.

•	 Die Nachfrage nach Fleisch und anderen tieri
schen Produkten (vor allem in China und Indien) 
hat stark zugenommen und den Markt für 
Getreide weiter verengt.

•	 Eine Verringerung des landwirtschaftlichen 
Potenzials in vielen Tropenländern als Folge des 
Klimawandels ist schon jetzt absehbar.

Kleingruppen entscheiden sich für eine der folgen
den Leitfragen und recherchieren dazu:
• Hunger durch Bioenergien?
• Hunger durch Fleischkonsum?
• Hunger durch Klimawandel?
Sie besprechen ihre Ergebnisse und stellen ihre 
Antwort auf Postern/Folien dar. 

Die Kleingruppen erhalten für ihre Aufgabe (als Ange
bot) ein entsprechendes Arbeitsblatt (  M6  ,  M7  ,  M8  ), 
das zu einer vertieften Beschäftigung mit der Leit
frage veranlassen soll. (Hinweise zum Einsatz der 
Arbeitsblätter siehe L2, S. 22)

Präsentation und Besprechung der Ergebnisse in 
der Gesamtgruppe, wobei sowohl die erarbeiteten 
Poster/Folien als auch Ergebnisse von Aufgaben  
der Arbeitsblätter zur Sprache kommen. 

Den Kleingruppen muss für ihre selbstständige 
Arbeit ausreichend Zeit zur Verfügung gestellt wer-
den.
Filmmaterial zum (motivierenden) Einstieg ist auf 
der beiliegenden DVD oder im Internet zu finden 
(Youtube und andere Video-Sites).
Angesichts der vielen für die Zunahme des Hungers 
verantwortlichen Faktoren soll hier bewusst eine 
Einschränkung auf die drei Themenbereiche erfol-
gen. Schüler, die andere Ursachen verfolgen wollen, 
sollten aber dazu ermutigt werden.
Es ist ausreichend, wenn hier erarbeitet wird, wie 
der Anbau von Bioenergie-Pflanzen, die Fleisch-
Nachfrage oder die Klimaänderungen auf die Er
nährungslage einwirken können, ohne die 
Komplexität der Kontroverse darüber vollständig 
dazustellen oder Länderanalysen zu betreiben.

K2.1 Die Schülerinnen und Schüler können einzel-
ne Faktoren der Verschlechterung der Ernährungs
lage benennen und sie den lokalen/nationalen 
Rahmenbedingungen einerseits und der internatio
nalen Agrar- und Entwicklungspolitik andererseits 
zuordnen.  

Weitere wichtige Faktoren für die Zunahme des 
Hungers sollten an dieser Stelle erkennbar werden. 
Dazu gehören u.a.:
•	 geringe Produktivität der Landwirtschaft  

(vor allem Afrika).
•	 schlechte Erzeugerpreise für die Nahrungsmittel 

produzierenden Bauern.
•	 Exportsubventionen der EU, die einheimische 

Märkte ruinieren (Fleisch, Milchprodukte).
•	 Vernachlässigung der Landwirtschaft durch die 

Entwicklungshilfe (4%) und die nationalen 
Regierungen.

Moderiertes Gespräch in der Gesamtgruppe:
„Warum nimmt der Hunger zu?“. Stichworte (jen-
seits von Biosprit, Fleischkonsum und Klimawandel) 
werden gesammelt und den politischen Ebenen 
(lokal/national und international) zugeordnet.

 M9  ermöglicht einen vorbereiteten Einstieg in 
dieses Gespräch durch Einzel- oder Partnerarbeit.

Für die Zuordnung der für das Anwachsen des 
Hungers verantwortlichen Faktoren zur lokalen/
nationalen und zur internationalen Entscheidungs
ebene und für die Ergründung ihrer Zusammen- 
hänge bietet sich das individuell vorbereitete Ge- 
spräch in der Gesamtgruppe an. Eine gemeinsam 
erarbeitete Visualisierung könnte das Ergebnis sein.

K3.1 Die Schülerinnen und Schüler können die 
widersprüchliche Entwicklung, die für viele zu  
mehr Wohlstand, aber auch bei anderen zu einer 
Zunahme des Hungers führt, unter Bezugnahme  
auf die Menschenrechte kritisch kommentieren.

Das Recht auf Nahrung der Menschen steht in 
zahlreichen Konflikten mit anderen, vor allem ökono
mischen Zielsetzungen. Weil die Ernährung nicht 
absolute Priorität hat, sind die Getreidepreise häufig 
durch Börsenspekulanten manipuliert und erschwe-
ren so den Zugang der Armen zu den dringend 
benötigten „Überlebensmitteln“. Hinzu kommt natio
nales und internationales Politikversagen, so dass  
der Ernährungskrise wenig entgegen gesetzt wird.

Die Schüler befassen sich einzeln oder in Partner
arbeit mit dem Recht auf Nahrung und verfassen 
kurze Protestschreiben, die auf die Verletzung dieses 
Rechts durch Börsenspekulanten, die internationale 
Entwicklungshilfe, Großgrundbesitzer, Regierungen 
der Entwicklungsländer oder die EU hinweisen 
(vgl.  M10 ).

Weil das Ansteigen der Getreidepreise ein ganz 
wesentlicher Grund für die Hungerkrise und  
das Ansteigen der Zahl der Hungernden ist, soll 
das Hauptaugenmerk auf diese Entwicklung  
gelegt werden (auch wenn weitere Faktoren für  
die Hungersituation in den einzelnen Ländern  
und unter bestimmten Bevölkerungsgruppen her
angezogen werden könnten).
Die Ergebnisse können in der Gesamtgruppe 
vorgelesen und für eine Veröffentlichung auf der 
Schulhomepage oder in einer Schülerzeitung  
(mit einem Vorspann, der auf das Unterrichts- 
projekt hinweist) veröffentlicht werden.

K4.1 Die Schülerinnen und Schüler können 
politische Maßnahmen (wie eine Ausweitung der 
Bioenergie-Nachfrage oder die Förderung der 
Viehwirtschaft) auf ihre Auswirkungen hinsichtlich 
der Ernährungssicherheit kritisch hinterfragen.

Beim Import von Biosprit soll nach dem Willen der 
Bundesregierung der „Vorrang für die Ernährung“ 
und die ökologische Nachhaltigkeit beachtet werden. 
Umstritten ist hierbei, ob eine solche Zielsetzung 
durch ein Import-Zertifikat erreicht werden kann. Die 
Landwirtschaftspolitik der EU soll nicht länger eine 
Überproduktion fördern und so Weltmärkte mit sub-
ventionierten Billigimporten verstopfen. In der Krise 
(z.B. Einbrechen der Milchpreise) setzt die Agrarlobby 
aber erneut Exportsubventionen gegen jede entwick-
lungspolitische Vernunft durch. Der Klimawandel 
wird mehr als alle bisher bekannten Ereignisse die 
Überlebenschancen von Menschen in den Entwick
lungsländern verringern. Eine drastische Umkehr  
der internationalen Politik in Richtung Klimaschutz 
war bisher damit dennoch nicht verbunden.

Fortsetzung Kleingruppenarbeit:

Rollenspiele zu den Themenbereichen
•	 Hunger durch Bioenergien?
•	 Hunger durch Fleischkonsum?
•	 Hunger durch Klimawandel?

Die Arbeitsblätter  M11  –  M13  machen Vorschläge, 
wie die kontroversen Positionen als Rollenspiel 
deutlich gemacht werden können. Dabei steht im 
Mittelpunkt, welche (politischen) Schlussfolge- 
rungen zu ziehen sind.

Vorführung der Rollenspiele in der Gesamtgruppe 
und Kommentierung mit Hilfe eines Bewertungs
bogens (  M14 ).

Die Aneignung von Kenntnissen in den drei The
menfeldern zielt ganz ausdrücklich nicht darauf  
ab, sich vorschnell eine feste Meinung zu bilden, 
sondern sich der kontroversen Für-und-Wider-
Argumente bewusst zu werden.
Wichtig ist hier, dass verstanden wird, worin  
die Zielkonflikte bestehen.

Der Bewertungsbogen  M14  sollte den Schülern 
schon vor Beginn der Arbeit an den Rollenspielen 
zur Verfügung gestellt werden.
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Kompetenzen Themen/Inhalte Schüleraktivität Didaktische Hinweise

C. Was für mehr Ernährungssicherheit getan werden muss

K5.1 Die Schülerinnen und Schüler können  
aus ihrer Sicht sinnvolle politische Forderungen  
der Ernährungssicherung an wichtige Akteure 
(Regierungen der Entwicklungsländer, Bundes
regierung, EU) benennen und kennen zivil- 
gesellschaftliche Akteure, die sich dafür einsetzen.

Viele Nichtregierungsorganisationen (wie Welt
hungerhilfe, FIAN – Food First Informations- und 
Aktionsnetzwerk, Brot für die Welt, Misereor) 
engagieren sich für eine höhere Ernährungssicher
heit. Sie mischen sich in die politische Debatte  
ein, formulieren Forderungen und machen auf Fol
gen wirtschaftspolitischer Entscheidungen für  
die Lebenssituation der Hungernden aufmerksam.

Recherche in Kleingruppen:
Die bestehenden Kleingruppen recherchieren,  
welche Entwicklungsorganisationen und Aktions
gruppen zu ihrem (Teil-)Thema arbeiten und mit  
welchen Zielsetzungen und Strategien sie das tun.
Die Ergebnisse werden schriftlich festgehalten.  
Als Rechercheanleitung dient  M15 .

Ergebnisaustausch in der Gesamtgruppe und 
Befragung:
Nach dem Ergebnisaustausch einigt sich die Klasse 
darauf, den Vertreter einer Organisation, die im 
Bereich der Welternährungssicherung arbeitet, für 
eine Befragung einzuladen. 

Recherchiert und erfragt werden sollten nicht  
nur die Aktivitäten der jeweiligen Organisation 
(politische Lobbyarbeit, Projektarbeit, Öffent
lichkeits- und Bildungsarbeit im Bereich Ernäh
rung), sondern auch, was die Organisationen  
an konkreten politischen Positionen und Forde
rungen zur Thematik der drei Arbeitsgruppen  
in die Debatte einbringen. 

K5.2 Die Schülerinnen und Schüler können  
ihr Konsumverhalten (z.B. Fleischkonsum, 
Energieverbrauch) bezüglich seiner globalen 
Auswirkungen in Frage stellen. 

Globales Lernen zielt auf Handlungskompetenz:  
Was kann und will ich für eine nachhaltige Entwick
lung tun? Die Lernenden sollten das Ausmaß ihrer  
Handlungskompetenz überprüfen können und sich 
dabei mit Chancen, Risiken und Konsequenzen  
ihres Handelns auseinandersetzen.

Individuelle Befragung:
Die Schüler sollen sich anonym schriftlich zu  
zwei Fragen äußern:
1.	Zu welchen persönlichen und politischen Ver- 

haltensweisen oder Aktionen seid ihr zur 
Bekämpfung des Hungers bereit /nicht bereit?

2.	Welche Bedingungen/ Voraussetzungen würden 
eure Handlungsbereitschaft erhöhen? 

Kommentierung der Ergebnisse:
Die Schülerinnen und Schüler ziehen einige  
(anonyme) Antworten, lesen sie vor und kommen
tieren sie.

Nach der persönlichen Handlungsbereitschaft  
zu fragen, setzt zwischen Lernenden und Lehren
den ein Klima des Vertrauens und Respekts vor  
der politischen Freiheit des Anderen voraus. Wenn 
im Engagement gegen den Hunger wenig  
persönlicher oder politischer Sinn gesehen wird, 
muss auch dies akzeptiert werden.

Um einen besseren Überblick über Handlungs
möglichkeiten zu gewinnen, können vorher  
die Vorschläge von  M16  eingebracht werden.

Phase 5 – 6: Präsentation und Auswertung der Projektergebnisse

alle themenbezogenen und  
fachübergreifenden Kompetenzen
 

Die Darstellung der Ergebnisse der Kleingruppen
arbeit zu den drei Themenbereichen 
•	 Hunger durch Bioenergien? 
•	 Hunger durch Fleischkonsum? 
•	 Hunger durch Klimawandel?
hat auch zum Ziel, die wichtigsten Arbeitsergebnisse  
zu diesen Leitfragen prägnant zusammenzufassen  
und sie denjenigen zu präsentieren, die sich nicht 
selbst damit direkt befasst haben.

Abschließende Präsentation der Ergebnisse: 

Die Kleingruppen fassen das Ergebnis ihrer Arbeit 
zusammen und präsentieren es in der Gesamt
gruppe. 
Vorschläge zu dieser Präsentation sind  M17  zu 
entnehmen.

Es geht bei der abschließenden Ergebnispräsen
tation nicht zuletzt um eine Reflexion dessen, was 
die Schülerinnen und Schüler gelernt haben. 
Darüber sollten sie auch schon in ihren Klein
ruppen vor der Präsentation sprechen. 
Die Rolle der Lehrer sollte vor allem darin beste-
hen, die Lernfortschritte sichtbar zu machen.  
Die Schüler sollen ermutigt werden, über Gültig
keit, Reichweite und Übertragbarkeit ihrer 
Aussagen nachzudenken.

Phase 7: Projektbewertung und Bewusstmachung der Lernergebnisse

alle themenbezogenen und  
fachübergreifenden Kompetenzen

Der Vergleich mit der Selbsteinschätzung der 
Schüler zu Beginn der Einheit macht Fortschritte 
(und auch noch vorhandene Defizite) deutlich.

Schüler-Selbsteinschätzung:
Die Schüler füllen den Selbsteinschätzungsbogen  
 M1  erneut aus und kommentieren ihre Lernfort
schritte – wenn sie dies möchten. 

Lehrereinschätzung: 
Der Bewertungsbogen  M2  unterstützt die Lehrkräfte  
bei der laufenden Beobachtung und Bewertung.  
Er wurde den Schülern am Anfang des Projekts vor
gestellt und dient als Grundlage für Lernfortschritts
gespräche.

Im Bedarfsfall kann als Leistungskontrolle auch ein 
Test eingesetzt werden (  M18  ). 

Wenn möglich sollte das Ergebnis der Schüler-
Selbsteinschätzung (  M1  ) am Ende mit jedem 
Schüler einzeln besprochen werden.

Das Modell für einen solchen Test (  M18  ) muss 
der Lerngruppe und dem Projektverlauf ange-
passt werden.
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C. Was für mehr Ernährungssicherheit getan werden muss

K5.1 Die Schülerinnen und Schüler können  
aus ihrer Sicht sinnvolle politische Forderungen  
der Ernährungssicherung an wichtige Akteure 
(Regierungen der Entwicklungsländer, Bundes
regierung, EU) benennen und kennen zivil- 
gesellschaftliche Akteure, die sich dafür einsetzen.

Viele Nichtregierungsorganisationen (wie Welt
hungerhilfe, FIAN – Food First Informations- und 
Aktionsnetzwerk, Brot für die Welt, Misereor) 
engagieren sich für eine höhere Ernährungssicher
heit. Sie mischen sich in die politische Debatte  
ein, formulieren Forderungen und machen auf Fol
gen wirtschaftspolitischer Entscheidungen für  
die Lebenssituation der Hungernden aufmerksam.

Recherche in Kleingruppen:
Die bestehenden Kleingruppen recherchieren,  
welche Entwicklungsorganisationen und Aktions
gruppen zu ihrem (Teil-)Thema arbeiten und mit  
welchen Zielsetzungen und Strategien sie das tun.
Die Ergebnisse werden schriftlich festgehalten.  
Als Rechercheanleitung dient  M15 .

Ergebnisaustausch in der Gesamtgruppe und 
Befragung:
Nach dem Ergebnisaustausch einigt sich die Klasse 
darauf, den Vertreter einer Organisation, die im 
Bereich der Welternährungssicherung arbeitet, für 
eine Befragung einzuladen. 

Recherchiert und erfragt werden sollten nicht  
nur die Aktivitäten der jeweiligen Organisation 
(politische Lobbyarbeit, Projektarbeit, Öffent
lichkeits- und Bildungsarbeit im Bereich Ernäh
rung), sondern auch, was die Organisationen  
an konkreten politischen Positionen und Forde
rungen zur Thematik der drei Arbeitsgruppen  
in die Debatte einbringen. 

K5.2 Die Schülerinnen und Schüler können  
ihr Konsumverhalten (z.B. Fleischkonsum, 
Energieverbrauch) bezüglich seiner globalen 
Auswirkungen in Frage stellen. 

Globales Lernen zielt auf Handlungskompetenz:  
Was kann und will ich für eine nachhaltige Entwick
lung tun? Die Lernenden sollten das Ausmaß ihrer  
Handlungskompetenz überprüfen können und sich 
dabei mit Chancen, Risiken und Konsequenzen  
ihres Handelns auseinandersetzen.

Individuelle Befragung:
Die Schüler sollen sich anonym schriftlich zu  
zwei Fragen äußern:
1.	Zu welchen persönlichen und politischen Ver- 

haltensweisen oder Aktionen seid ihr zur 
Bekämpfung des Hungers bereit /nicht bereit?

2.	Welche Bedingungen/ Voraussetzungen würden 
eure Handlungsbereitschaft erhöhen? 

Kommentierung der Ergebnisse:
Die Schülerinnen und Schüler ziehen einige  
(anonyme) Antworten, lesen sie vor und kommen
tieren sie.

Nach der persönlichen Handlungsbereitschaft  
zu fragen, setzt zwischen Lernenden und Lehren
den ein Klima des Vertrauens und Respekts vor  
der politischen Freiheit des Anderen voraus. Wenn 
im Engagement gegen den Hunger wenig  
persönlicher oder politischer Sinn gesehen wird, 
muss auch dies akzeptiert werden.

Um einen besseren Überblick über Handlungs
möglichkeiten zu gewinnen, können vorher  
die Vorschläge von  M16  eingebracht werden.

Phase 5 – 6: Präsentation und Auswertung der Projektergebnisse

alle themenbezogenen und  
fachübergreifenden Kompetenzen
 

Die Darstellung der Ergebnisse der Kleingruppen
arbeit zu den drei Themenbereichen 
•	 Hunger durch Bioenergien? 
•	 Hunger durch Fleischkonsum? 
•	 Hunger durch Klimawandel?
hat auch zum Ziel, die wichtigsten Arbeitsergebnisse  
zu diesen Leitfragen prägnant zusammenzufassen  
und sie denjenigen zu präsentieren, die sich nicht 
selbst damit direkt befasst haben.

Abschließende Präsentation der Ergebnisse: 

Die Kleingruppen fassen das Ergebnis ihrer Arbeit 
zusammen und präsentieren es in der Gesamt
gruppe. 
Vorschläge zu dieser Präsentation sind  M17  zu 
entnehmen.

Es geht bei der abschließenden Ergebnispräsen
tation nicht zuletzt um eine Reflexion dessen, was 
die Schülerinnen und Schüler gelernt haben. 
Darüber sollten sie auch schon in ihren Klein
ruppen vor der Präsentation sprechen. 
Die Rolle der Lehrer sollte vor allem darin beste-
hen, die Lernfortschritte sichtbar zu machen.  
Die Schüler sollen ermutigt werden, über Gültig
keit, Reichweite und Übertragbarkeit ihrer 
Aussagen nachzudenken.

Phase 7: Projektbewertung und Bewusstmachung der Lernergebnisse

alle themenbezogenen und  
fachübergreifenden Kompetenzen

Der Vergleich mit der Selbsteinschätzung der 
Schüler zu Beginn der Einheit macht Fortschritte 
(und auch noch vorhandene Defizite) deutlich.

Schüler-Selbsteinschätzung:
Die Schüler füllen den Selbsteinschätzungsbogen  
 M1  erneut aus und kommentieren ihre Lernfort
schritte – wenn sie dies möchten. 

Lehrereinschätzung: 
Der Bewertungsbogen  M2  unterstützt die Lehrkräfte  
bei der laufenden Beobachtung und Bewertung.  
Er wurde den Schülern am Anfang des Projekts vor
gestellt und dient als Grundlage für Lernfortschritts
gespräche.

Im Bedarfsfall kann als Leistungskontrolle auch ein 
Test eingesetzt werden (  M18  ). 

Wenn möglich sollte das Ergebnis der Schüler-
Selbsteinschätzung (  M1  ) am Ende mit jedem 
Schüler einzeln besprochen werden.

Das Modell für einen solchen Test (  M18  ) muss 
der Lerngruppe und dem Projektverlauf ange-
passt werden.


